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Z 0 H K

F ranz schwärmt: «Oh, wie freue ich
mich auf Wallenstems Tod.»

«Wieso? Erbst du denn etwas?»

Sie: «Ach, Peter, du bist so süss!»

Er: «Kunststuck, bei fünfProzent
Zucker!»

ICinogesprach: «Liebimg, sitzt du

bequem?»
«Ja!»

«Hast du genügend Platz fur deine
Berne?»

«Aber ja1»

«Stört dich auch nicht die Dame mit
dem grossen Hut?»
«Uberhaupt nicht.»
«Gut, dann lass uns doch bitte die Platze
tauschen...!»

G erichtsprasident zum Pleite-Millionär:
«Und schworen Sie, dass Sie dem

Gericht ebensoviel erzählen wie nachher
m Ihrem Buch.»

J e spater der Abend, desto früher der
Morgen!

«N ehmen Sie Platz», sagt Franz zum
Betreibungsbeamten, «mehr können Sie
hier nicht nehmen!»

I m Warenhaus kommt ein kiemerJunge
zum Informationsschalter: «Wenn hier
eine hystensche Frau auftaucht und nach

einem kleinenJungen fragt, dann sagen
Sie ihr bitte, ich ware m der Spielwaren-
abteilung!»

U nter Schauspielern: «Wie schaffst du
es, deine Eanpost zu beantworten?»
«Leicht — mein Fan schreibt nur
zweimal die Woche ...»

«Xanzen Sie Walzer, mein Herr?»
«Aber gewiss doch!»

«Hören Sie damit auf! Das Orchester
spielt jetzt einen Foxtrott!»

«I ch bm Professor fur Geschichte.»

«Prima, dann erzählen Sie mir mal eine.»

Lehrer
zu Thomas: «Wenn dem Vater

im Monat fünftausend Franken verdient
und deiner Mutter davon die Hälfte
abgibt, was bekommt sie dann?»
«Emen Tobsuchtsanfall, Herr Lehrer!»

If er junge Mann steigt m den Bus. In
der einen Hand eine Bratwurst, m der
anderen eine Tute Pommes fntes. «Hallo»,

sagt der Fahrer, «das ist hier kein
Speisewagen!»
«Ich weiss. Deshalb habe ich mein Essen

ja mitgebracht!»

E in Millionär stellte fest: «Geld verdirbt
den Charakter — gut, dass ich keinen
habe!»

las ist Schnee von gestern?»
«Em Eimer Wasser!»

'nter Freundinnen: «Auf dem
Jahrmarkt hat mich gestern ein Mann
verfolgt.»
«Ach, wollte er etwas von dir?»
«Nein, er sass auf dem Karussell hinter

If er Krimmaikommissar nimmt sich

seinen Assistenten vor' «Wieso ist dir der
Tater entkommen?»
«Der Kerl verdruckte sich m ein Kmo!»
«Und warum bist du ihm nicht gefolgt?»
«Ich hatte den Film schon gesehen!»

«In welchen Zug passt nur eine Person?»

«In den Anzug!»

Claudia: «Mein Mann hat ein sehr

charmantes Wesen — mich!»

Älkohol bringt man unauffällig durch
den Zoll, wenn man ihn vorher trinkt.

lflfer nichts zu verlieren hat, dem bleibt
das Suchen erspart.

u nd übrigens...
erkennst du den besten Freund daran,

dass er immer da ist, wenn er dich
braucht!
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